
Nadja Thelen-Khoder

Die fehlenden 16 auf der Liste von 1970

Am 10.9.1970 gibt die Stadt Meschede [„Amt Meschede, Der Amtsdirektor, im Auftrage 
(Stempel und Unterschrift)“] mit ihrer „Gräberliste für öffentlich gepflegte Gräber (§ 5 Abs. 1
des Gräbergesetzes vom 1. Juli 1965 – Bundesgesetzbl. I  S. 589)“ für den „Waldfriedhof 
Fulmecke“ an: „Kriegstote nach dem Gräbergesetz § 1, Ziffer 9: 5 polnische des Zweiten 
Weltkrieges, 4 unbekannte des Zweiten Weltkrieges, 245 russische des Zweiten Weltkrieges. 
Gesamtzahl der Kriegstoten: 254.“1

Die anhängende Liste2 verzeichnet 53 Menschen, und unter den Spaltenüberschriften3 

1 „4. Ausfertigung, Aufgestellt: Meschede, den 10. Sept. 1970“
2 siehe „Der ,Franzosenfriedhof’ in Meschede“, S. 200-203
3 Die Spalten 4 („Dienstgr., Truppent., Feldp.-Nr., Erkennungsmarke, bei Zivilpers. Beruf“) und 7 („Name und 
Anschrift der Angehörigen“) lasse ich weg, da sie keinen Eintrag enthalten; ebenso die Spalte 8 [„Bezeichnung 
der Grablage (Block, Reihe, Nummer)“], die einmal „Waldfriedhof Fulmecke“ aufführt und darunter nur noch 
„dto.“.
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als „Laufende Nummern“ 54 und 55

„54 80 unbekannte
 Zivilarbeiter

unbekannt unbekannt russisch 48 "     9

55 121 unbekannte

Zivilarbeiter
(Umbettungen 
von Warstein u.
Suttrop)

unbekannt unbekannt russisch "     9“

Laut dieser Liste vom 10.9.1970 waren der Stadt Meschede sowohl Todestag als auch 
Todesort der 80 Erschossenen und Erschlagenen von Eversberg4 und auch der 121 
Ermordeten von Warstein5 und Suttrop6 unbekannt; der Arnsberger Prozeß7 von 1957/8 
wahrscheinlich auch.

Auf dieser Liste fehlen
1. Dschanbei Dschanbei, 
2. Nikolai Jonow, 
3. Johannes Durienko, 
4. Nikolaj Schakalow, 
5. Andrey Seneschen, 
6. Emilie Skrebnik, 
7. Wasyl Bortnik, 
8. Dimitri Moltschonow, 
9. Iwan Watscheka, 
10. Ilja Chanjukin,
11. Akim Stugin,
12. Kosma Dembizki,
13. die Polen Franz Toporowski und 
14. Blasche Skibinski, und 
15. die von mir noch nicht gefundenen Wetschiaja P. und
16. Wetschiaja Dorogaja,

4 vgl. die Exhumierungsberichte vom 27./28. und 31.3.1947 auf 
http://www.hpgrumpe.de/ns_verbrechen_an_zwangsarbeitern_suttrop,_warstein,_meschede/Augenzeugen_3_Ex
humierungsbericht.htm
5 vgl. Sterbeurkunden 90-160 im Sterbebuch der Stadt Warstein von 1949, Umbettungsprotokolle des 
„Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V.“ vom 10.8.1964
6 vgl. Sterbeurkunden 18-74 im Sterbebuch der Stadt Warstein von 1948
7siehe „Nachlässe der ermordeten sowjetischen Zwangsarbeiter gefunden: 1945, 1947, 1964 und 2018. Aus den 
Prozeßakten (Arnsberger Prozeß von 1957/1958)“ auf https://www.schiebener.net/wordpress/wp-
content/uploads/2018/12/133.-Nachl%C3%A4sse-ermordeter-sowjetischer-Zwangsarbeiter-1945-1947-1964-
2018.pdf 
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ein „Unbekannt“ (auf dem Grabstein von Wasili Loboda) und
die „16“ Toten aus dem Ersten Weltkrieg.

Nur mit ihnen wird die Zahl „287“ auf der eisernen Tafel am Eingangstor erreicht: 254 der 
Liste + 16 fehlende Namen + 1 „Unbekannt“ + „16“ namenlos begrabene, obwohl 
namentlich beurkundete8 russische / sowjetische Kriegsgefangene des I. Weltkrieges = 287 
Tote. (Der einzige Jugoslawe, Jagos Zečević, wurde „lt. Erlaß des IM NW vom 13.02.79“ 
umgebettet. Mit ihm sind es 288 Tote; demnach muß die eiserne Tafel vor seiner Umbettung 
errichtet worden sein.)

- WALDFRIEDHOF FULMECKE -
DER FRIEDHOF WURDE IM I. WELTKRIEG ANGELEGT

UND DIENTE ALS RUHESTÄTTE FÜR KRIEGSGEFANGENE
MEHRERER NATIONEN (INSBES. FRANZOSEN), DIE IM

MESCHEDER KRIEGSGEFANGENENLAGER VERSTORBEN WAREN.
FRANZÖSISCHE, BELGISCHE UND ITALIENISCHE KRIEGSTOTE

WURDEN NACH DEM I. WELTKRIEG IN IHRE HEIMAT ÜBERFÜHRT.
FÜR DIE RUSSISCHEN UND POLNISCHEN KRIEGSTOTEN DES

I. WELTKRIEGES BLIEB DER WALDFRIEDHOF DIE LETZTE RUHESTÄTTE.
_____________________________________

IM JAHRE 1964 WURDEN 121 UNBEKANNTE RUSSISCHE TOTE AUS
DEN GEMEINDEN SUTTROP UND WARSTEIN NACH HIER ÜBERFÜHRT.

IN DEN JAHREN 1965/66 ERFOLGTE DIE VÖLLIGE
NEUGESTALTUNG DES FRIEDHOFES.

HEUTE RUHEN HIER 287 RUSSISCHE UND POLNISCHE KRIEGSTOTE.
DAS SCHMIEDEISERNE TOR MIT DEN SANDSTEINFLÜGELMAUERN

SOWIE DIE FIGUR DES FRANZÖSISCHEN SOLDATEN SIND ARBEITEN
UNBEKANNTER FRANZÖSISCHER KRIEGSGEFANGENER.

DIE STELE IM HINTEREN BEREICH DES FRIEDHOFES WURDE
NACH DEM II. WELTKRIEG DURCH DIE SOWJETUNION ERRICHTET.

Wer waren die ersten 16, die in der Gräberliste von 1970 nicht aufgeführt wurden? 

8 vgl. „Nicht 16 ,unbekannte’, sondern mindestens 103 namhafte Bürger“ auf 
https://www.schiebener.net/wordpress/wp-content/uploads/2018/06/68.-Nicht-16-unbekannte-sondern-
mindestens-103-namhafte-B%C3%BCrger.pdf
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1. Dschanbei Dschanbei

„Nr. 286
Meschede, den 1. Juni 1945
Der Ostarbeiter Dschemasei Dschanbei, wohnhaft in Meschede, ist am 1. Juni 1945 um 
8 Uhr 15 Minuten in Meschede im Krankenhaus ,Kloster’ verstorben. Vater: - . Mutter: - . 
Eingetragen auf schriftliche Anzeige des Krankenhauses ,Kloster’ hier vom heutigen Tage. 
Die Anzeigende konnte weitere Personalangaben nicht machen. Der Standesbeamte 
(Unterschrift). Todesursache: Doppelseitige Lungen- und Hirnhauttuberkulose“
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2. Nikolai Jonow

„Nr. 344
Meschede, den 9. Juli 1945
Der Ostarbeiter Nikolay Jonow, wohnhaft in Bamenohl, Ostarbeiterlager, ist am 29 Juni 1945 
um 2 Uhr in Meschede im Krankenhaus ,Kloster’ verstorben. Vater: - . Mutter: - . Eingetragen
auf schriftliche Anzeige des Krankenhauses ,Kloster’ hier vom 30. Juni 1945. Die Anzeigende
konnte weitere Personalangaben nicht machen. Der Standesbeamte (Unterschrift). 
Todesursache: Vergiftung durch Trinken vergällten Alkohols (Brennspiritus)“
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3. Johannes Durienko

„Nr. 343
Meschede, den 9. Juli 1945.
Der Johannes Durienko, griechisch-katholisch, wohnhaft in Wennemen, Ostarbeiterlager, ist 
am 23. Juni 1945 um 22 Uhr oo Minuten in Meschede im Krankenhaus ,Kloster’ verstorben. 
Der Verstorbene war geboren am 23. Juni 1945 in Meschede (Standesamt Meschede Nr. 
73/1945).
Vater: Ostarbeiter Senjaw Durienko, wohnhaft in Wennemen.
Mutter: Werra Durienko, wohnhaft in Wennemen.
Eingetragen auf schriftliche Anzeige des Krankenhauses ,Kloster’ hier vom 25. Juni 1945.
Der Standesbeamte
(Unterschrift)
Todesursache: Angeborene Missbildung, Vorliegen der Baucheingeweide infolge 
Bauchdeckendefekts“9

9 Sterbeurkunde im Stadtarchiv Meschede in Grevenstein
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4. Nikolaj Schakalow

„Nr. 337
Meschede, den 4. Juli 1945.
Der Ostarbeiter Nikoley Schakalow, griechisch-katholisch, wohnhaft in Bestwig, 
Ostarbeiterlager, ist am 21. Juni 1945 um 20 Uhr 3o Minuten in Meschede im 
Krankenhaus ,Kloster’ verstorben. Der Verstorbene war geboren am 24. April 1918 in 
Krasnoda (Rußland). Der Verstorbene war nicht verheiratet. Eingetragen auf schriftliche 
Anzeige des Krankenhauses ,Kloster’ hier vom 22. Juni 1945. Die Anzeigende konnte 
Angaben über die Eltern nicht machen. Der Standesbeamte (Unterschrift)
Todesursache: Bruch der Halswirbelsäule, Lähmung der Arme, Beine und Harnblase, Blasen- 
und Nierenentzündung, Sepsis“
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5. Andrey Seneschen

„Nr. 270
Meschede, den 22. Mai 1945
Der Ostarbeiter Andrey Seneschen, griechisch-katholisch, wohnhaft in Meschede, ist am 
21. Mai 1945 um 4 Uhr 3o Minuten in Meschede im Krankenhaus ,Kloster’ verstorben. Der 
Verstorbene war geboren am 20. November 1926 in Bereschanka, Kreis Kamenez. Vater: - . 
Mutter: - . Der Verstorbene war - nicht - verheiratet. Eingetragen auf schriftliche Anzeige des 
Krankenhauses ,Kloster’ hier vom heutigen Tage. Der Standesbeamte (Unterschrift)
Todesursache: doppelseitige Lungentuberkulose (mit Spontanpneumothorax)“
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6. Emilie Skrebnik

„Nr. 309
Meschede, den 11. Juni 1945
Die Ostarbeiterin Emile Skrebnik, griechisch-katholisch, wohnhaft in Bestwig, 
Ostarbeiterlager, ist am 10. Juni 1945 um 13 Uhr in Meschede im Krankenhaus ,Kloster’ 
verstorben. Die Verstorbene war geboren am 13. Januar 1927 in Resnikow (Rußland). Vater: 
nicht bekannt. Mutter: nicht bekannt. Die Verstorbene war - nicht - verheiratet. Eingetragen 
auf schriftliche Anzeige des Krankenhauses ,Kloster’ hier vom heutigen Tage. Der 
Standesbeamte (Unterschrift)
Todesursache: doppelseitige Lungentuberkulose“
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7. Wasyl Bortnik

„Nr. 259
Meschede, den 15. Mai 1945
Der Ostarbeiter Wasyl Bortnik, griechisch-katholisch, wohnhaft in Meschede, ist am 13. Mai 
1945 um 16 Uhr in Meschede im Krankenhaus ,Kloster’ verstorben. Der Verstorbene war 
geboren am 8. April 1916 in Rußland (Ort unbekannt). Vater: - . Mutter: - . Der Verstorbene 
war - nicht - verheiratet. Eingetragen auf schriftliche Anzeige des Krankenhauses ,Kloster’ 
Meschede vom 14.Mai 1945. Der Standesbeamte (Unterschrift)
Todesursache: Bauchfellkrebsleiden“
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8. Dimitri Moltschonow

„Nr. 284
Meschede, den 29. Mai 1945
Der Ostarbeiter Dimitri Moltschonow, griechisch-katholisch, wohnhaft in Meschede, ist am 
28. Mai 1945 um 1 Uhr in Meschede im Krankenhaus ,Kloster’ verstorben. Der Verstorbene 
war geboren am 15. Oktober in Stalingrad. Vater: - . Mutter: - . Der Verstorbene war 
verheiratet. Der Name der Ehefrau ist nicht bekannt. Eingetragen auf schriftliche Anzeige des 
Krankenhauses ,Kloster’ hier vom 28. Mai 1945. Der Standesbeamte (Unterschrift)
Todesursache: doppelseitige offene Lungentuberkulose“
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9. Iwan Watscheka

„Nr. 338
Meschede, den 4. Juli 1945
Der Ostarbeiter Iwan Wascheka, griechisch-katholisch, wohnhaft in Bestwig, 
Ostarbeiterlager, ist am 23. Juni 1945 um 18 Uhr in Meschede im Krankenhaus ,Kloster’ 
verstorben. Der Verstorbene war 52 Jahre alt und in Kiew (Rußland) geboren. Vater: - . 
Mutter: - . Der Verstorbene war verheiratet. Eingetragen auf schriftliche Anzeige des 
Krankenhauses ,Kloster’ hier vom 25. Juni 1945. Die Anzeigende konnte weitere 
Personalangaben nicht machen.  Der Standesbeamte (Unterschrift)
Todesursache: Schußverletzung: Zertrümmerung des Oberkiefers mit schwerer 
Weichteilverletzung und Blutung.“
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10. Ilja Chanjukin

„Nr. 372
Meschede, den 3. August 1945
Der Ostarbeiter Ilja Chanjukin, Religion nicht bekannt, wohnhaft in Winkhausen, 
Ostarbeiterlager, ist am 25. Juli 1945 um 15 Uhr in Meschede im Krankenhaus ,Kloster’ 
verstorben. Der Verstorbene war 58 Jahre alt und in Jwotski (Rußland) geboren. Vater: - . 
Mutter: - . Der Verstorbene war verheiratet. Eingetragen auf schriftliche Anzeige des 
Krankenhauses ,Kloster’ hier vom 30. Juli 1945. Die Namen der Eltern und der Name der 
Ehefrau sind nicht zu ermitteln. Der Standesbeamte (Unterschrift)
Todesursache: Schwere Darmentzündung, Gelbe Leberatrophie, Verstopfung eines 
Herzkranzgefäßes.“
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11. Akim Stugin

„Nr. 345
Meschede, den 9. Juli 1945.
Der Ostarbeiter Akim Stugin, wohnhaft in Bamenohl, Ostarbeiterlager, ist am 29. Juni 1945 
um 5 Uhr 30 Minuten in Meschede im Krankenhaus ,Kloster’ verstorben. Vater: - . Mutter: - . 
Eingetragen auf schriftliche Anzeige des Krankenhauses ,Kloster’ hier vom 30. Juni 1945. 
Die Anzeigende konnte weitere Personalangaben nicht machen. Der Standesbeamte 
(Unterschrift)
Todesursache: Vergiftung durch Trinken vergällten Alkohols (Brennspiritus)“
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12. Kosma Dembizki

„Nr. 359
Meschede, den 24. Juli 1945.
Der Ostarbeiter Kosma Dembizki, griechisch-katholisch, wohnhaft in Meschede, 
Ostarbeiterlager Haus Dortmund, ist am 22. Juli 1945 um 16 Uhr 30 Minuten in Meschede im
Krankenhaus ,Kloster’ verstorben. Der Verstorbene war geboren am 24. April 1925 in 
Wedrgnake. Vater: - . Mutter: - . Der Verstorbene war  - nicht - verheiratet. Eingetragen auf 
schriftliche Anzeige des Krankenhauses ,Kloster’ hier vom 23. Juli 1945. Die Namen der 
Eltern des Verstorbenen sind nicht zu ermitteln. Der Standesbeamte (Unterschrift)
Todesursache: Hitzschlag, Lungenentzündung, Herzschwäche“
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13. Franz Toporowski

„Nr. 408
Meschede, den 29. August 1945
Der polnische Zivilarbeiter Franz Toporowski, katholisch, wohnhaft in Hoppecke, Lager, ist 
am 24. August um 21 Uhr 45 Minuten in Meschede im Krankenhaus ,Kloster’ verstorben. Die
Verstorbene war geboren am 17. Oktober 1921 in Tarnopol (Polen). Vater: - . Mutter: - . 
Eingetragen auf schriftliche Anzeige des Krankenhauses ,Kloster’ hier vom 25. April 1945. 
Der Standesbeamte (Unterschrift)
Todesursache: Lungenentzündung, Gelbsucht, Nierenentzündung“
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14. Blasche Skibinski

„Nr. 285
Meschede, den 1. Juni 1945
Der polnische Zivilarbeiter Blasche Skiwinski, katholisch, wohnhaft in Meschede, ist am 
31. Mai 1945 um 6 Uhr in Meschede im Krankenhaus ,Kloster’ verstorben. Die Verstorbene 
war geboren am 1. Februar 1889 in Lublin. Vater: - . Mutter: - . Die Verstorbene war 
verheiratet. Eingetragen auf schriftliche Anzeige des Krankenhauses ,Kloster’ hier vom 
heutigen Tage. Die Anzeigende konnte weitere Personalangaben nicht machen. Der 
Standesbeamte (Unterschrift)
Todesursache: Akute myeloische Leukämie, ausgedehnte Drüsentuberkulose“
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Die Sterbeurkunden befinden sich alle im Stadtarchiv der Stadt Meschede bei Frau Jung in 
Grevenstein, der ich für ihre Hilfe sehr dankbar bin.

Bisher nicht gefunden habe ich 

15. Wetschiaja P.

und

16. Wetschiaja Dorogaja.

Aber es gibt einen Lichtblick ...
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